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(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)
Mit der Sratis-Beilage:

Merſeburg, den 18. November 1890.

F Ein Triumph deutſcher
Wiſſenſchaft.

Seit Jahren hat keine wiſſenſchaftliche Ent
deckung ein ſolches Aufſehen auf der ganzen Erde
gemacht, Hoch und Gering, Arm und Reich in
ſolcher Weiſe bewegt, wie die Entdeckung eines
Heilmittels gegen die verheerendſte
der heutigen Krankheiten, gegen die
Lungenſchwindſucht, durch Profeſſor Ro
bert Koch. Die Schwindſucht galt bisher im
Allgemeinen als unheilbar; die Zahl der Opfer,
welche ſie Jahr für Jahr ohne Erbarmen for-
derte, war eine rieſige, nach amtlichen Ermit-
telungen ſterben allein im Königreiche Preußen
alljährlich faſt neunzigtauſend Perſonen an der
Schwindſucht, und die Krankheit war um ſo ent-
ſetzlicher, als ſie in der Mehrzahl junge, kräftige,
Leute in ein frühes Grab ſtürzte. Die Tuber-
kuloſe gehört ferner zu den erblichen Krank-
heiten. Ganze Familien leiden unter dieſer
Geißel, die nicht zu vertreiben ſchien, ſondern
immer weitere Kreiſe in ihren Machtbereich zog.
Jetzt erſchallt die unanfechtbare Erlöſungskunde:
Die Schwindſucht, wie überhaupt alle Leiden, die
aus den Tuberkelbazillen herrühren, iſt heilbar.
Ein Gefühl der Erleichterung überkommt die
Menſchheit, und für Deutſchland miſchen ſich
darein Gefühle des Stolzes iſt es doch einem
Deutſchen beſchieden geweſen, die für die ganze
Menſchheit wichtigſte Entdeckung der Gegenwart
zu thuen! Robert Koch's Verdienſte werden in
faſt allen Staaten des Erdballs anerkannt; hier
und da macht der Neid ſich rege, aber auch die
heute noch erhobenen Anfechtungen werden auf-
hören, wenn das neue Heilverfahren erſt in den
allgemeinen praktiſchen Gebrauch übergegangen iſt!
Die Entdeckung Koch's beweiſt aber auch, was
von den unmotivierten Angriffen auf die heutige
Geſellſchaftsordnung zu halten Die raſtloſe
Forſchung ſelbſtloſer Männer fördert Größeres
und Größeres, welches nicht einzelnen bevor
zugten Ständen, ſondern aller Welt Heil und
Segen bringt.

Koch's Heilverfahren beſeitigt nicht ohne Wei
teres jeden Fall von Lungenſchwindſncht. Wo
die Tuberkelbazillen bereits die für die Lebens-
bedingung wichtigen Organe zerſtört, da kann
keine menſchliche Macht mehr helfen, Todtes
kann nicht wieder zum Leben erweckt werden.
Weit vorgeſchrittene Schwindſucht heilt alſo auch
das Koch'ſche Heilmittel nicht, es kann höchſtens
dem Kranken das Leben noch längere Zeit
erhalten, als es ihm ſonſt beſchieden geweſen
wäre. Koch fordert alle Aerzte dringend auf,
ſofort bei verdächtigen Erſcheinungen feſtzuſtellen,
ob es ſich um Schwindſucht handelt oder nicht.
Und dieſe Feſtſtellung iſt möglich durch Unter
ſuchung des Auswurfes des Kranken bezüglich
der Anweſenheit von Tuberkelbazillen. Solche
friſchen Krankheitsfälle heilt die
Koch'ſche Einſpritzung unbedingt. Der
Hauptwerth der neuen Entdeckung liegt alſo nicht
darin, daß ſie ein Heilmittel der Lungentuber-

kuloſe unter allen Umſtänden bietet, ſondern darin,
daß ſie die Zahl der Schwindſüchtigen von Jahr zu
Jahr mehr vermindert, namentlich die Vererbung
der Schwindſucht behindert. Bei anderen tuber-
kuloſen Krankheiten wie bei der unter dem Romen
Lupus bekannten abſchreckenden Geſichiskrankheit
iſt der Erfolg ein augenfälliger, unbedingter.
Die Koch'ſche Einſpritzung hat auch keine dem
Körper ſchädliche Wirkung, ſie kann in zweifel-
haften Fällen ohne Gefahr angewendet werden,
natürlich nur durch den Arzt. Die Entdeckung
iſt eine hochernſte Sache, keine mediziniſche
Spielerei. Die Gewinnung des Einſpritzungs-
ſtoffes iſt ſchwierig, die Flüſſigkeit ſelbſt darum
vor der Hand noch theuer. Darum ſoll eben
durch Staatsmittel eine Verbilligung ermöglicht
werden. Vor Allem iſt aber daran zu denken,
daß in der Folge das neue Heilverfahren immer
noch mehr ausgebildet werden wird. Vor neun
Jahren etwa fand Profeſſor Koch den Tuberkel-
bazillus, den Urheber der Lungenſchwindſucht.
Neun Jahre unermüdlicher Forſchung ſind
alſo nothwendig geweſen, um ein Mittel zu
finden, welches jene winzigen Weſen in
ihrer unheilvollen Wirkung beeinträchtigt.
Großes hat Profeſſor Koch errungen, nach ſeinen
eigenen Ausführungen iſt zu erwarten, daß er
die große Entdeckung immer noch mehr vervoll-
kommnen wird, ſo daß ſie der Menſchheit mehr
und mehr Segen bringt. Die neue Heilmethode
iſt nicht allein werthvoll für die Schwindſucht,
ſie ebnet auch den Weg zur Bekämpfung anderer
furchtbarer Krankheiten, wie der Diphtheritis
und der Cholera. Profeſſor Koch iſt nicht der
Mann, der ſtill ſteht nach einem großen Er-
folge. Gerade der Dank und die Anerkennung,
welche er bei Fachleuten und bei Laien findet,
wird ihn anſpornen, weiter zu arbeiten bis zur
Beſiegung der furchtbaren Krankheiten, welche
die Menſchheit ſo häufig heimſuchten.

Neueſte Nachrichten.
Deutſchland. Berlin, 18. Nov. Am

Berliner Hofe haben am Montag die Feſtlich-
keiten aus Anlaß der dieſen Mittwoch ſtatt
findenden Vermählung der Prinzeſſin
Viktoria mit dem Prinzen Adolph von
Schaumburg-Lippe begonnen. Die Fürſt-
lichkeiten, welche für die Ceremonie angemeldet
waren, ſind ſämmtlich eingetroffen, und haben
den kaiſerlichen Majeſtäten im Schloſſe, ſowie
der Kaiſerin Friedrich Beſuche abgeſtattet.
Der Kaiſer und die Kaiſerin unternahmen
am Montag Vormittag 82 Uhr eine längere
Spazierfahrt. Nach der Rückkehr von derſelben
empfing der Kaiſer den neuernannten Landwirth-
ſchaftsminiſter von Heyden, hörte den Vortrag
des Staatsſekretärs von Marſchall und arbeitete
dann längere Zeit mit dem Reichskanzler von
Caprivi. Am Nachmittage ſtatteten die zu den
Hochzeitsfeierlichkeiten erſchienenen Fürſtlichkeiten
Beſuche ab. Abends um 6 Uhr war große
Galatafel, darnach fand Feſtvorſtellung in der
Oper ſtatt, welcher das Brautpaar und alle
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„IJlluſtriertes Sonntagsblatt“.
Fürſtlichkeiten beiwohnten. Am 25. November
reiſt der Kaiſer zur Jagd nach Schleſien.

Der Preußiſche Staatsanzeiger publiziert
amtlich den Rücktritt des Finanz mini-
ſters Freiherrn von Lucius unter Be
laſſung des Titels und Ranges eines Staats
miniſters, ſowie unter Verleihung des Sternes
und des Kreuzes der Großkomthure des König-
lichen HausOrdens von Hohenzollern und die
Ernennung des Regierungs Präſi-
denten von Heyden in Frankfurt a. O.
zum Staats miniſter und Miniſter
für Landwirthſchaft, Domänen und
Forſten.

Die Geldkriſis auf dem euro-
päiſchen Geldmarkte hat am Montag an
der Berliner Börſe ganz erhebliche
Kursweichungen herbeigeführt. Die mit 87
ausgegebenen dreiprocentigen Anleihen des Reiches

und Preußens ſanken auf 85,50, die 3 pro-
centigen Anleihen auf den tiefen Stand von 97.
Die Geldknappheit iſt verſchärft durch die müh-
ſam geſteuerten Verlegenheiten großer Londoner
Geldfirmen, auf die Verkäufe von Werthpapieren
zur Erlangung baaren Geldes iſt das Sinken
der Kurſe zurückzuführen. Die Privatkapitaliſten
haben keine Urſache zur Beſorgniß, nur für den
iſt die Lage peinlich, welcher heute verkaufen
muß zu ſehr billigen Preiſen, was er früher
theuer kaufte. Jſt doch ſogar die unbedingt
ſichere 31, procentige Reichsrente im Laufe eines
Jahres um 8 Procent im Kurſe geſunken.
Das Geld braucht nicht erſt theuer zu werden,
wir ſind ſchon drin in der Vertheuerung.

Die erſte Leſung der großen Re-
formvorlagen im preußiſchen Abgeordneten-
hauſe dürfte 8--10 Sitzungen beanſpruchen, alſo
kaum vor dem 1. December beendet ſein, worauf
die Kommiſſionsberathungen ihren Anfang neh
men werden. Eine Vertagung des Abgeordneten-
hauſes während dieſer Zeit iſt nicht zu erwarten.
Gegenwärtig beſchäftigen ſich alle Fraktionen des
Abgeordnetenhauſes mit den Vorlagen.

Auf einer am Montag in Steele in Weſt
falen ſtattgehabten Verſammlungdes neuen
Bergarbeiter verbandes wurde die Noth-
wendigkeit des Zuſammenhaltens mit dem alten
Verbande betont. Auch dort ſprach man von
einem bevorſtehenden Streik.

Jn dem Befinden des Oberhof-
predigers Dr. Kögel iſt eine erfreuliche
Beſſerung eingetreten. Es unterliegt keinem
Zweifel, daß er nach Beendigung ſeines Urlaubs
ſein Amt als Seelſorger der kaiſerlichen Familie
wieder aufnehmen kann.

Die Arbeiterſchutzkom miſſion des
Reichstages berieth am Montag die Beſtimmungen
über die Zahlung von Buße im Falle von Kon
traktbruch. Nach ſehr langer Debatte wurden
die Beſtimmungen genehmigt.

Eine ſocial demokratiſche Gewerk-
ſchaftskonferenz hat am Sonntag Nach-



mittag in Berlin getagt und verſchiedene Be
ſchlüſſe gefaßt welche eine kräftigere Organiſation
der Gewerkvereine herbeiführen ſollen.

Schweiz. Der Bundesrath in Bern hat an
die Vorſtände der beiden politiſchen Parteien im
Kanton Teſſin ein ſehr ernſt gehaltenes Schreiben
gerichtet, in welchem dieſelben dringend zur Ver
ſöhnung ermahnt und aufgefordert werden bis
Ende d. M. beſtimmte Vorſchläge zur Regelung
der beſtehenden Streitigkeiten zu machen. Unter-
bleiben dieſe Vorſchläge, wird der Bundesrath im
Verein mit der Bundesverſammlung eigenmächttg
die Verhältniſſe im Kanton Teſſin oronen, und
ſich um die Wünſche der Parteien überhaupt nicht
mehr bekümmern.

Großbritannien. Exkönig Milan von
Serbien iſt in London angekommen. Die
„Times“ kann mittheilen, daß die Schwierig-
keiten auf dem Londoner Geld markt
gehoben ſind. Es iſt aber nicht ausgeſchloſſen,
daß durch Suspenſion der Zahlungen der ſüd-
amerikaniſchen Republiken Argentinien und Uru-
guay neue Verlegenheiten erfolgen, da auf dieſe
Zahlungen nicht wenige Londoner Firmen an-
gewieſen ſind. Nach Meldungen aus Rio
de Janeiro iſt die Wahl des Generals
Fonſeca zum Präſidenten der Repu-
blik Braſilien geſichert. Die monarchiſtiſche
Partei im Lande verhält ſich ſtill, da der Ex
kaiſer Dom Pedro alle Gedanken an eine Rück
kehr nach Braſilien aufgegeben hat. Die
Geldkriſis dauert, wie Londoner Zeitungen
berichten, auch in NewYork noch fort. Auch
dort fehlt es an Mitteln zur Begleichung der
ſchwebenden Forderungen.

Belgien. Die Bergarbeiter drohen aber-
mals mit einem neuen allgemeinen Streik,
falls nicht erhebliche Gehaltserhöhungen bewilligt
werden.

Jtalien. Miniſterpräſident Crispi iſt in
Turin angekommen und hat auch dort eine poli-
tiſche Rede zu den Neuwahlen gehalten. Etwas
Neues bot dieſelbe nicht. Des Beſuches des
deutſchen Reichekanzlers wurde mit beſonderer
Wärme gedacht. Jn Rom hat eine Verſamm-
lung ſocialiſtiſcher Arbeiter unter Theilnahme
deutſcher Delegierter ſtattgefunden, welche Ent
haltung von allen Kammer und Gemeinde-
wahlen beſchloß.

Frankreich. Auch in Paris denkt man an
eine Alters- und Jnvalidenverſicher-
ung. Der Abg. Ramel brachte einen Geſetzent
wurf ein betreffend die Altersverſicherung für
Jnduſtrie- und Landarbeiter, ſowie für alle An-
geſtellte, deren Einkommen 3000 Fres. pro Jahr
nicht überſteigt. Der Jahresbeitrag ſoll vom
Lohn mit mindeſtens 5 Centimes täglich (alſo
4 Pfennigen) erhoben werden dem Arbeiter ſoll
es aber freiſtehen, den Beitrag beliebig zu er-
höhen. Der Arbeitgeber iſt zu gleichem Beitrag
verpflichtet, wie der Arbeiter, jedoch nur bis zu
10 Centimes, bei geſundheitsſchädlichen Betrieben
bis zu 15 Centimes pro Tag. Die Altersrente
ſoll vom 61. Jahre ausgezahlt werden, ihr Höchſt-
betrag iſt 1000 Fres. pro Jahr. Ob der Ent-
wurf die Zuſtimmung der franzöſiſchen Regie-
rung und der Kammer findet, bleibt abzuwarten.

Jn der Deputiertenkammer ſchreiten die Be
rathungen glatt vorwärts. Anfang December
hofft man das neue Zollgeſetz in Angriff nehmen
zu können.

Orient. Die ſerbiſche Skupſchtina iſt
im Beiſein des jungen Königs Alexander durch
den Regenten Riſtics eröffnet. Die Thronrede
ſpricht ſich über die inneren, wie über die aus-
wärtigen Verhältniſſe Serbiens ſehr befriedigend
aus. Jn Rumänien haben Gemeinde-Neu-
wahlen ſtattgefunden. Die augenblicklich am
Ruder befindliche konſervative Partei erzielte
einen vollen Erfolg.

Provinz und Umgegend.
t Halle, 17. Nov. Die Drrektoren der

hieſigen Kliniken haben ſich mit ihren Aſſiſtenz-
ärzten und mehreren Patienten nach Berlin be
geben, um das Kochſche Heilverfahren kennen zu
lernen.

Naumburg, 17. Nov. Der neue Ober-
präſident der Provinz, Hr. v. Pommer-Eſche,
widmete am 12. d. auch der Landesſchule Pforta
einen mehrſtündigen Beſuch. Der Handel in
Moſt iſt hier wenig lebhaft ſoweit Abſchlüſſe

bekannt geworden ſind, zahlte man für den
„Blanken“ 10--13 Mk. für den Eimer (etwa
85 Flaſchen). Mehr Kaufluſt äußert ſich für
den „Rothen“, welcher jetzt erſt vollſtändig zu
Faſſe gebracht iſt, da die blauen Beeren vor der
Kelterung den Gährungsprozeß durchmachen
müſſen, um die „Couleur“ zu erhalten. Der
rothe Moſt, welcher überhaupt beſſer ausfällt
als der weiße, iſt mit 15 Mk. vielfach verhandelt
worden.

Weißenfels, 17. Nov. Geſtern Morgen
kurz vor 7 Uhr wurde abermals in der Nähe
des Hoddickſchen Grundſtückes, vermuthlich von
demſelben Strolch wie am Freitag, ein Raub-
anfall verübt. Diesmal ſtürzte er ſich mit ge-
zogenem Meſſer auf die aus der Stadt kommende
Frau des Handarbeiters Hauer, forderte auch
dieſer ihr Geld ab und erhielt es. Frech warf
der Räuber der an allen Gliedern bebenden
Frau das geleerte Portemonnaie wieder zu und
ſchlug ſich darauf ſeitwärts in die Büſche des
Kämmerhölzchens. Hoffentlich gelingt es der
Polizei, des frechen Subjects recht bald habhaft
zu werden und damit dem Gefühl der Unſicher
heit innerhalb des Weichbildes unſerer Stadt
ein Ende zu machen.

Nordhauſen, 17. Nov. Eine Wildkatze,
wie ſie wohl ſelten in ſolcher Größe angetroffen
wird, wurde am Sonnabend in dem Wernaer
Jagdrevier des Herrn Brennereibeſitzer Wilcke,
erlegt. Das prächtige Thier mißt in der Länge
über ein Meter und wog nicht weniger als
13 Pfund.

Allſtedt, 12 Nov. Jn vergangener Nacht
brannte bei dem benachbarten Wolferſtedt ein
Haferdiemen nieder. Jn der Aſche fand man die
verkohlte Leiche eines Menſchen. Ueber die Ent
ſtehung des Feuers iſt noch nichts bekannt.

Locales und Kreisnachrichten.
Merſeburg, den 18. November 1890.

Landwirthſchaftlicher Kreis-Ver-
ein. Am Mittwoch Nachmittag 3 Uhr findet
im „Tivoli“ eine Verſammlung des Landwirth-
ſchaftlichen Kreis Vereins ſtatt, auf welche wir
hiermit noch beſonders hingewieſen haben wollen,
da auf der Tagesordnung derſelben mehrere
Punkte von bedeutendem landwirthſchaftlichen
Jntereſſe ſtehen. So u. A.: „Die Urſachen
der gegenwärtigen großen Verbreitung der Maul
und Klauenſeuche und die Mittel und Wege zur
Bekämpfung dieſer Seuche“ und ein „Antrag
auf Rückverlegung der königlichen Beſchälſtation
von Schkopau nach Merſeburg.“

S Verſammlung. Montag Abend hielt
im Saale der „Reichskrone“ unter ſtellvertreten-
dem Vorſitz des Herrn Regierungs Rath von
Schack der hieſige Zweigverein des Preußiſchen
BeamtenVereins eine von den Mitgliedern und
deren Angehörigen nur ſchwach beſuchte Vor-
trags Verſammlung ab. Dieſelbe wurde ſeitens
des Herrn Vorſitzenden mit einigen geſchäftlichen
Mittheilungen eröffnet, wonach von dem Herrn
Wirklichen Geheimen Rath, Excellenz Boſſe in
Berlin ein Dankſchreiben für das ihm von der
letzten GeneralVerſammlung überſandte Glück-
wunſchtelegramm eingegangen iſt und Beſtell-
ungen auf das Wirthſchaftsbuch für deutſche
Beamte, reſp. deren Frauen, noch bis zum 25.
d. Mts. bei dem Herrn Schriftführer des
Vereins aufgegeben werden können. Hierauf
hielt Herr Geheime Regierungs-Rath Gers-
dorf in höchſt intereſſanter Weiſe einen
Vortrag über „Aeſchylos und ſeine Zeit.“
Der Herr Vortragende verbreitete ſich dabei ein-
gehend über die durch Solon geſchaffene griechiſche
Verfaſſung und deren bildenden Einfluß auf die
heranwachſenden griechiſchen Jünglinge, über die
Theilnahme des Aeſchylos an den Kämpfen in
dem Kriege der Griechen gegen die Perſer, ins-
beſondere aber über die weſentliche Umgeſtaltung
der griechiſchen Schauſpiele durch Aeſchylos, in
folge deren er als der Vater des Dramas
angeſehen werden muß. Hierauf auf eins der
auf uns gekommenen Dramen des Aeſchylos
„die Oreſtie“ näher eingehend, erörterte der Herr
Vortragende weiter den Gang der Handlung
dieſes Dramas und führte dann einzelne Scenen
aus demſelben vor. Seitens des Herrn Vor-
ſitzenden wurde ihm nach Schluß des Vortrags
der gebührende Dank der Verſammlung aus
geſprochen.

Für die Kegler unter unſeren Leſern
dürfte eine Mittheilung von Intereſſe ſein die
uns über das Wachsthum des deutſchen Kegler
bundes zugeht. Der deutſche Keglerbund trat
am 1. October in ſein neues (6.) Vereinsjahr,
welches durch das im Junt 1891 in Hannover
abzuhaltende große deutſche Preiskegelfeſt beſondere
Bedeutung gewinnt. Auf dem Feſtplatz werden
28 neue Kegelbahnen unter einem Dach errichtet,
die größte bis jetzt erreichte Zahl. Das Kegeln
ſelbſt vollzieht ſich in fünf Abtheilungen: 1) Ehren-
bahnkegeln auf Bohle und Asphalt, frei für alle
Bundesglieder. Gewonnen werden 200 werthvolle
Silberpreiſe. 2) Concurrenzkegeln auf Bohle und
Asphalt, nur für Bundesglieder gegen Einſatz zu
gänglich. Für dieſes Kegeln ſind gleichfalls 200
werthvolle Silberpreiſe ausgeſetzt. 3) Auskegeln der
echten Kegelthaler, welche für das Feſt geprägt
werden. 4) Deutſches Meiſterſchaftskegeln um
die Meiſterſchaft von Deutſchland, zugänglich
für die Clubmeiſter im deutſchen Keglerbunde.
5) Deutſch Amerikaniſches Kegelturnier, zugäng-
lich für alle Mitglieder des deutſchen Kegler-
bundes und für die Mitglieder der vereinigten
Kegelclubs von New York. Einſatz 10 Mark.
Gewonnen wird das Meiſterſchaftsband für
Deutſchland und Amerika nebſt Geldpreiſen.
Anmeldung neuer Clubs nimmt der Vorſitzende,
Director Kabelitz Hamburg entgegen.

S Dampfheizung. Die preußiſchen Staats
bahnen beabſichtigen, die Dampfheizungen auf
allen Hauptlinien einzuführen, und laſſen daher
jetzt eifrig an der Umänderung der Perſonen-
wagen arbeiten. Auch die Gepäck-, Poſt und
einige zur Eilgutsbeförderung dienende Güter-
wagen erhalten entſprechende Vorrichtungen.

S Ein Ritterpreis. Als im Jahre 1226
zu Merſeburg ein Turnier abgehalten wurde,
hatte Waldmann von Settelſtedt eine ſchöne,
wohlgeſtaltete Jungfrau, auf einem weißen Zelter
reitend und über alle Maßen ſchön geputzet, ſammt
einem Falken und einem Jagdhunde als Preis
ausgeſetzt, um die jeder Turniersgenoß, der noch
nicht gefreiet, mit ihm kämpfen ſollte. Ritter
Waldmann muß wohl des Wagniſſes um dieſen
Preis ſich ſicher gefühlt haben. Alle, die mit
ihm kämpften, warf er aus dem Sattel, während
er ſelbſt bügelfeſt blieb. Jeder der Ueberwundenenmußte der Inbglegs ein güldenes Ringlein geben,

eine Unze ſchwer. So verblieb die Dame ſeines
Herzens dem Ritter Waldmann. Wie es ge-
worden wäre, wenn er doch einen Stärkeren ge-
funden hätte, und wie die Jungfrau über dieſe
heikle Sache gedacht haben mag, ſagt die Ueber-
lieferung nicht.

8 Ein milder, feuchter Winter ſoll be
vorſtehen, ſo kündigt es ein bewährter Wetter-
prophet in der „Colmarer Ztg.“ an. Es heißt
da: Man weiß, daß unſer Mitbürger Herr
Denus alljährlich Erſcheinungen an den Reben
und Bäumen beobachtet und aus ihnen Schlüſſe
zieht auf die wahrſcheinliche Witterung, die wir
während des kommenden Winters haben werden.
Seit mehreren Jahren ſind ſeine Vorherſagungen
mit einer abſoluten Genauigkeit eingetroffen, man
kann deshalb annehmen, daß er auch für dieſes
Jahr das Richtige ankündigen wird. Nach
Herrn Denus werden wir alſo einen ſehr milden,
feuchten Winter haben es liege gar keine Ge-
fahr vor, daß die Reben erfrieren könnten, das
heißt, die Temperatur wird nie 15 bis 17 Grad
unter Null erreichen.

Vermiſchte Nachrichten.
(Die Hochzeitsgeſchenke der Prinzeſſin

Viktoria von Preußen.) Die Kaiſerin Friedrich
verehrte ihrer Tochter einen glanzvollen Schmuck beſtehend
in Diadem, Broſchen, Ohrringen und Collier, aus großen
Saphiren, Brillanten und hängenden Perlen zuſammen-
geſetzt. Der Kaiſer und die Kaiſerin widmeten ein Diadem
aus fünf großen Brillanten mit koſtbaren Perlen. Die
Königin von England ſchenkte ihrer Enkelin eine große
Brillantbroche, Schmuckgegenſtände und indiſche Schales,
der Prinz von Wales ein filbernes Theeſervice. Die
Schweſtern der Braut brachten ein goldenes Kettenarmband
mit Brillanten und Rubinen, der Herzog und die Herzogin
von Edinburg eine Broche von Saphiren und Brillanten,
der Herzog und die Herzogin von Connaught ein langes
indiſches Hängecollier mit Perlen, Rubinen, Diamanten
und Smaragden. Auch andere Fürſtlichkeiten widmeten
werthvolle Geſchenke. Das Brautkleid iſt ein Gewand von
wunderbar zartem, zwiſchen Weiß und Crème ſpielendem
Ton, mit koſtbaren Spitzen und reichen Garnituren von
Orangen und Myrthenblüthen. Die Ausſtattung der Braut
erfolgt nicht auf Staatskoſten, ſondern auf Koſten des
Privatvermögens des preußiſchen Königshauſes. Die Mit



in
rich
end
ßen

en
dem

Die
oße
les,
Die
and
gin
en,
ges
ten
ten
on
em
von
aut
des
it

ift wird zur Hälfte kapitaliſiert, zur Hälfte auf die Aus
attung verwandt.x (Bas neue Koch'ſche Heilverfahren) hat

beſonders in Berlin eine hochgradige Aufregung unter den
Schwindſüchtigen hervorgerufen. Acht Kliniken, zum Theil
ſehr primitiver Natur, ſſind bereits eingerichtet, ſo gut es
in der Eile gehen wollte, und werden ununterbrochen von
Kranken belagert. Koch's Aſſiſtent, Dr. Kornet, iſt Tag
und Nacht in Anſpruch genommen, fährt von einer Klinik
zur anderen und hat Mühe die Kranken zu vertröſten, da
gegenwärtig der Raum noch nicht genügt Auch in Mün-
chen und Wien ſind bereits die erſten Verſuche nach dem
neuen Heilverfahren gemacht. Jnfolge der allgemeinen Nach
frage iſt das Mittel knapp, kaum noch erhältlich geworden.
Trotzdem wächſt von Stunde zu Stunde die Zahl der Hilfe
fuchenden. Erſt in vier bis ſechs Wochen wird das neue
Mittel in r Menge vorhanden ſein.

(Unfälle und Verbrechen.) Jn Wien haben
die Selbſtmorde unter den Mittelſchülern
dermaßen zugenommen, daß der Unterrichtsminiſter amt
liche Erhebungen über dieſe traurigen Fälle angeordnet

t. Bei Zara ging ein Laſtſchiff unter. 37
Menſchen und 100 Thiere ertranken. Die ruſſiſche
Kreditbank in Dünaburg iſt in der Nacht zum Sonntag
um 130 000 Rubel in Werthpapieren beſtohlen worden.
Man vermuthet, daß ſich die Diebe nach Deutſchland ge
wendet haben. Nach Berichten aus Salonichi wurde ein
türkiſcher Militärzug auf der Fahrt von Usküb nach
Salonichi in Folge Einſturzes des durch Ueberſchwemmungen
unterſpülten Bahndammes zum Entgleiſeng ebracht.
Von den Waggons wurden acht zertrümmert, gegen 40Perſonen wurden getödtet und chenſoviele verwundet.

(Anarchiſtiſches.) Die Pariſer Polizeibehörde
hat ein Londoner anarchiſtiſches Blatt, welches unter der
Verhüllung einer kirchlichen Schrift in Paris eingeführt
wurde, verboten. Jn der letzten Nummer war ein Artikel
enthalten, welcher dazu aufforderte, die Große Oper in Paris
in die Luft zu ſprengen. Daraufhin erfolgte die Unter
drückung.

(Spaniſches.) Jn Madrid erzählt man ſich folgen
den charakteriſtiſchen Zug, der ſich bei dem neulichen Brande
einer dortigen großen Cigarrenfabrik zutrug. Um drei
Uhr Morgens brach das Feuer aus und die erſten erſchreck-
ten Zuſchauer ſtürzten nach dem Häuschen, welches der
Wächter bewohnte, und ſchrieen, er ſolle ſogleich die Thore
öffnen. Diefer aber widerſetzte ſich energiſch der Auffor
derung. Er erklärte den Leuten, die Thüren zu der Fabrik
würden jeden Abend verſiegelt, um Unterſchlagungen vor
zubeugen, und er hätte Befehl nicht eher zu öffnen, als
bis die Siegel abgenommen wären. Man lief zum Gou-
verneur, um die Erlaubniß zur Wegnahme der Siegel zu
erwirken, und inzwiſchen brannte das ganze morſche Ge
bäude mitſammt den Siegeln ab.

(Der erſte Markt für Zuchtkaninchen),
welchen der Allgemeine deutſche Verein für Kaninchenzucht
dieſer Tage in Berlin veranſtaltet hatte, hat einen wahr
haft überraſchenden Verlauf genommen. Aus allen Theilen
der Stadt und auch aus weiterer Entfernung waren Käufer
herbeigeeilt, ſo daß zuletzt über 400 Perſonen anweſend
waren. Das Angebot entſprach indeſſen der Nachfrage bei
Weitem nicht. Wie der Fall beweiſt, wird nun wohl die
lohnende Kaninchenzucht auch in Deutſchland energiſch in
Angriff genommen werden.

(Selbſtmord.) Der perſönliche Adjutant des
Fürſten von Schwarzburg-Sondershauſen, Major von
Borcke, hat ſich erſchoſſen. Der Verſtorbene ſtand bei dem
Fürſten in hoher Gunſt und ſeine Verhältniſſe waren ſehr
befriedigender Natur. Nahe liegt die Annahme, daß der
Adjutant Hand an ſich gelegt hat in einer hochgradigen,
an Geiſtesverwirrung grenzenden Nervoſität. Herr von
Borcke hat nämlich vor kurzem einen Schlaganfall gehabt
und war ſeitdem in ſeinem Weſen total verändert, immer
unruhig, erregt und reizbar. Major von Borcke hat in der
preußiſchen Garde geſtanden und war zuletzt Hauptmann
im Kaiſerin-Auguſta-Regiment in Koblenz geweſen.

(Billardwetten.) Die Pariſer Polizei will jetzt
gegen die an der Seine allgemein üblichen Billardwetten
vorgehen. Es giebt eine Anzahl Caféhäuſer, in welchen
je 5--6 „Profefſſoren“ ihre Wettkämpfe auf dem Billard
ausführen und zahlreiches Publikum anlocken. Die Wetten
ſind ſehr einfach: es wird auf jeder Seite, für jeden der
zwei „Profeſſoren“ geſetzt, bis das Gleichgewicht erreicht ift.
Die alſo zuſammengelegte Summe beträgt meiſt nur einige
hundert Franken, ſelten tauſend oder mehr. Für die zwei
Spieler wird ein Zehntel abgezogen, jeder der Beiden erhält
davon die Hälfte. Keiner hat alſo einen Grund, die eine
Hälfte der Wettenden durch ſein Spiel zu begünſtigen oder
zu benachtheiligen, deshalb geht Alles ehrlich und redlich
zu Die Profeſſoren ſuchen ſich ſtets an Geſchicklichkeit zu
überbieten, ſo daß der Verlauf des Spieles höchſt ſpannend
und unterhaltend wird. Letzteres iſt ſtreng geregelt. Die
Fläche des Billards wird durch Striche in acht gleich große
Felder getheilt. Bei jeder Ankugelung muß mindeſtens
eine Kugel über das Feld hinauslaufen, in welchem ſie
ſich befunden hat. Dadurch wird verhütet, daß der Spieler
die Kugeln auf einem kleinen Fleck zuſammenhält, wobei
es leicht iſt, ſo viele Ankugelungen zu machen, als man
nur will. Die Billard-Profeſſoren verdienen ſich 20-40 Fr.
bei dieſen Wettſpielen.

(Hinrichtung.) Jn Afghaniſtan iſt kürzlich der
Gouverneur von Chaplior in der Provinz Jellalabad wegen
Ermordung Mirza Abdul Shakur Khans hingerichtet
worden. Die Hinrichtung geſchah in der Weiſe, daß der
Verurtheilte vor eine Kanone gebunden wurde.

(Das Räuberunweſen in der Türkei.) Ein
in türkiſchen Dienſten ſtehender deutſcher Arzt ſchreibt aus
Suleimanieh an der türkiſchperſiſchen Grenze Ein ſchreck
liches Ereigniß hat ſich vor Kurzem in unſerer Gegend zu
getragen. Vor vierzehn Tagen kamen in Suleimanieh un
gefähr 150 Pilger ans Perſien an, die nach dem Wall-
fahrtsort Kerbella auf dem rechten Ufer des Euphrat reiſen
wollten. Dieſelben konnten aber ihre Reiſe nicht ohne Wei
teres fortſetzen, weil unweit von Suleimanieh 200 Briganten
lJauerten, um alle aus Perſien nach Kerbella Wallfahrenden
auszuplündern und ihre Weiber zu rauben. Die Pilger
mußten deshalb volle neun Tage außerhalb der Stadt

unter Zelten lagern, bis die türkiſche Regierung ſich endlich
entſchloß, ihnen ein ans 40 Soldaten und 60 Gendarmen
beſtehendes Geleit zu geben. Da die Perſer ſelbſt über
etwa fünfzig Gewehre verſfügten, ſo bildeten ſie zuſammen
mit den Geleitmannſchaften einen gut bewaffneten Trupp
von etwa 150 Mann. Deshalb ſchloß ſich ihnen noch eine
große Karawane von ungefähr 500 Reiſenden an, da man
ſich ſonſt der Räuber wegen überhaupt nicht auf den
Weg nach Kerkuk, bezw. nach Bagdad oder Moſſul
wagen kann ſehr viele Reiſende warteten ſchon
ſeit langer Zeit auf eine ſo günſtige Gelegenheit. Unter
den Mitgliedern der Karawane gab es auch viele gut be
waffnete Männer ferner waren darunter ein türkiſcher
Oberſt und ein türkiſcher Richter mit ihren Familien und
ihrer reichen Habe. Alles kam glücklich an einer 12 Stun
den von Suleimanieh entfernten Station an dort ſollten

die von Suleimanieh mitgegebenen 40 Soldaten durch ein
anderes Kommando abgelöſt werden ob dies auch wirklich
geſchehen, iſt noch nicht bekannt geworden. Von dieſer Station
rückten die ſämmtlichen Reiſenden nach Kerkuk vor. Doch
drei Stunden vor dieſer Stadt wurde die Karawane
von Räubern äberfallen. Der Verſuch, den Briganten
entſchiedenen Widerſtand zu leiſten, iſt den Reiſenden leider
theuer zu ſtehen gekommen. Denn ſoeben traf in Sulei
manieh die Hiobspoſt ein, daß die Karawane, welche auch
beträchtliche Geldſummen mit ſich führte total ausgeraubt
worden, 50 Menſchen ermordet und alle jungen und
ſchönen Weiber entführt ſind. Die ganze Stadt Sulei
manieh jammert und trauert. Der Führer der Gendarmen,
ein Major, iſt der Kataſtrophe entgangen. Er ſcheint ſich
bei Zeiten in Sicherheit gebracht zu haben.

Kirche, Schule, Miſſion.
Der Evangeliſche Oberkirchenrath hat

geſtattet, daß evangeliſche Theologen ſich als
Miſſionare nach deutſchen Schutzgebieten begeben können.
Für fünfjährige Abweſenheit, wird ihnen der Eintritt in
eine heimiſche Pfarrſtelle offen gehalten.

Schulprüfung in Kamerun. Vor dem deut
ſchen Gouverneur in Kamerun hat eine Prüfung der
Schüler der dortigen beiden deutſchen Lehrer, Chriſtaller
und Flad, ſtattgefunden. Der Gouverneur hat ſein Urtheil
dahin abgegeben, daß die von den ſchwarzen Schülern ge
machten Fortſchritte ganz erſtaunlich ſind, und daß die
Leiſtungen der beiden Lehrer alle Anerkennung verdienen.
Namentlich erwies die Schulprüfung die bewundernswürdige
Befähigung der Dualla im Rechnen. Aber auch im
Schreiben und in der Geographie wurde recht Aner
kennenswerthes geleiſtet. Einen beſonders guten Eindruck
machten das Turnen, die Freiübungen und das Marſchiren
mit Geſangbegleitung. Nach Beendigung der Prüfungen
wurden beiden Schulen Ferien für die Dauer von 14
Tagen bewilligt.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Jn Deutſch- Oſtafrika iſt die erſte deutſche

Volksſchule eröffnet und zwar in Tanga. Namentlich
von den Jndern wird dieſelbe ſtark beſucht. Jm deut
ſchen Krankenhauſe zu Zanzibar ſtarb am Scharlach
Lieutenant von Arnim von der Wißmann'ſchen
Schutztruppe im Alter von 26 Jahren.

Das Komitee für die Karl-Peters-
Stiftung hat beſchloſſen, daß der aus dieſer Stiftung
zu erbauende Dampfer für den Victoria Nyanza
den Namen „Karl Peters“ führen ſoll. Es wurde ferner
mitgetheilt, daß zur Zeit im Ganzen über 95 000 Mk. zu
ſammen ſind. Dieſer Betrag reicht indeſſen zu dem in
Ausſicht genommenen Dampfer noch nicht aus und werden
daher die Sammlungen fortgeſetzt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Profeſſor Robert Koch betrachtet die erfolg-

reiche Behandlung der Tuberkuloſe, welche ihm
die Welt verdankt, nur als eine, wenngleich die bedeut-
ſamſte Etappe ſeiner bahnbrechenden Studien und Forſch
ungen, welche das ganze Gebiet der Jnfectionskrankheiten
umfaſſen. Es heißt, daß er auch ſeine Arbeiten über
Diphtheritis wieder aufnehmen wird. Der Reichstag ſoll
dem Vernehmen nach dem Dr. Koch eine Dotation von
einer Million Mark bewilligen. Die Zuſammenſetzung des
neuen Heilmittels wird dann wahrſcheinlich bekannt gegeben
werden. Doch wird es ſchon heute, ſoweit Vorrath vor
handen, den Aerzten ausgehändigt, damit dieſe Verſuche
anſtellen können. Kaiſer Wilhelm ſoll erklärt baben, er
betrachte es als eine ganz beſondere Gunſt der Vorſehung,
daß unter ſeiner Regierung der Menſchheit dieſe unver-
gleichliche Wohlthat zu Theil werde, und daß es ein
Deutſcher ſei, dem die Welt dieſen Triumph wiſſenſchaft
licher Forſchung verdanke. Wie Profeſſor Koch auf eine
Anfrage aus Stockholm geantwortet hat, gedenkt er eine
Klinik zu eröffnen, die indeſſen während der erſten
ſechs Wochen nur für Kranke aus Berlin beſtimmt
ſein wird. Dann aber ſollen, ſoweit es die
Räume erlauben, Kranke aus allen Theilen der Welt auf-
genommen werden. Dr. Georg Kornet einer der Mitar-
beiter Kochs, hat den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe er
halten. Dr. William Levy, ein zweiter Mitarbeiter, hat
das Germania Hotel in Berlin gemiethet und daſſelbe zu
einer Heilanſtalt für Schwindſüchtige eingerichtet. Die ärzt-
lichen Kreiſe ſind ſelbſtverſtändlich durch die Koch'ſche Ent
deckung in große Aufregung gerathen und beſchäftigen ſich
allgemein damit. So äußerte der ausgezeichnete Kliniker
von Ziemſſen in München ſich folgendermaßen „Wir ſtehen
unter dem tiefen Eindruck eines Ereigniſſes von weltge-
ſchichtlicher Bedeutung, welches zu erleben jeder Freund der
leidenden Menſchheit ſich glücklich ſchätzen muß.“ Jn glei-
chem Sinne haben ſich zahlreiche andere berühmte Aerzte
ausgeſprochen, vielfache Begrüßungsſchreiben ſind Geheim
rath Koch zugegangen. Aus vielen Staaten ſind Aerzte
nach Berlin beordert, um das Koch'ſche Heilverfahren kennen
zu lernen.

Profeſſor Koch's Neider. Aergerlich über
die Koch'ſche Entdeckung, weil dieſelbe von einem Deutſchen
gemacht iſt, ſind die Pariſer Zeitungen. Die meiſten

Journale verhalten ſich entweder uörgelnd oder direct ge
häſfig, und ſelbſt die anſtändigen er meinen, der
eigentliche Erfinder der Koch'ſchen Methode ſei Profeſſor
Paſteur, Koch habe nur die Entdeckungen des franzöſiſchen
Gelehrten benutzt. Laſſen wir die Leute in dem Wahne,
die Anſichten werden mit der Zeit von ſelbſt andere werden,
wenn nur erſt die neue Heilmethode in weiten Kreiſen
praktiſch gehandhabt wird. Uebrigens äußern ſich zahlreiche
franzöſiſche Gelehrte ſehr lobend über Koch.

Gerichtsverhandlungen.
Halle, 16. Nov. Der Eiſenbahnfſtationsgehülfe

Holtze von hier, 20 Jahre alt, wurde als derjenige er
mittelt, der fortgeſetzt auf der Eiſenbahn (Eilgutboden) das
Gepäck der Reiſenden beſtahl. Die Sachen hat der leicht
ſinnige Menſch theils verſchenkt, theils verkauft, theils fanden
fie ſich noch in ſeiner Wohnung vor. Das Landgericht
verurtheilte ihn wegen fortgeſetzten Diebſtahls in Anbetracht
des groben Vertrauensbruchs zu 2 Jahren Gefängniß und
5 Jahren Ehrverluſt.

Vor dem Landgericht in Danzig begann am
Montag der für mehrere Tage berechnete Prozeß gegen
den früheren Landesdirector von Weſt
preußen und Abgeordneten Dr. Wehr und den
früheren Gutsbeſitzer Holtz wegen Unterſchlagung,
Untreue, ſowie Verleitung dazu und wegen paſſiver Be
ſtechung. Dr. Wehr allein iſt außerdem zahlreicher Betrugs
fälle, theils zum Nachtheil der Provinzialkaſſe, theils zum
Nachtheil einer Reihe von Privatperſonen namentlich
Gläubiger, angeklagt. Beide Angeklagten gaben den
hauptſächlichen Thatbeſtand zu, beſtritten aber den ver
brecheriſchen Charakter ihrer Handlungsweiſe. Die Zeugen
Ausſagen lauteten zum Theil recht belaſtend.

Ein Schulprozeß. Der Lehrer einer Gemeinde
des Kreiſes Mainz wurde von einem Tagelöhner, welcher
gewaltſam in das Schullocal eingedrungen war, beſchimpft
und mit Todtſchlag bedroht. Der Lehrer machte von dem
Vorfall Anzeige bei dem Schulvorſtande, dieſer berichtete
weiter an die Schulkommiſſion in Mainz, welche ihrerſeits
Strafantrag bei der Staatsanwaltſchaft in Mainz ſtellte.
Jn der vor einigen Tagen in der fraglichen Gemeinde
ſtattgehabten Sitzung des Schöffengerichtes wurde der
Tagelöhner von der Anklage des Hausfriedensbruches frei
geſprochen mit der Ausführung, daß die Kreisſchulkommiſſion
nicht berechtigt geweſen ſei, einen Strafantrag wegen Haus
friedensbruch zu ſtellen, ſondern daß dies Seitens des
örtlichen Schulvorſtandes hätte geſchehen müſſen, da nur
dieſem nach dem Geſetze die Aufſicht über die Schulgebäude
bezw. Klaſſenzimmer zuſtehe.

Markt-Berichte.
Merſeburg 18. November. Höchſter und niedrigſter

Marltpreis der Ferken in der Woche vom 9. 15. November
pro Stück 9,00 13,50 M.

Halle, 18. Novbr. Preiſe m. Ausſchluß der Maklergebühr
per 1000 Kilo uetto. Weizen ruhig. 177 188 Mark,
feinſt. märk. Landweizen u. ausw. über Notiz. Rauhweizen
172--178 Mark. Roggen ruhiger 178 188 M. mehr
Angebot. Gerſte ruhig Braugerſte 176 183 Mark,
feinſte feinfarbige 184 192 Futter 150 170 Hafer feſt
146 152 Mark. Mais amerikaniſcher Mixed
140--142 Mark, Donaumais 136 145 Mark, Raps
235--242 o. Aug. Rübſen Mk, Erbſen, Victoria, mehr
Angeb. 225 255 M. Kümmel excl. Sach, 37 38 Mark
Stärke, incl. Faß von 100 Kilo Netto. Halliſche prima
Weizen Stärke bei knapp. Vorräthen feſt. 42,50 43,50 M
abfallende Sorten billiger. Maisſtärke incl. Sack für 100
Kg. br. 33,00 32,00 Mk.

Preiſe per 100 Ko netto Linſen, 16--28 Bohnepn, 20 21
Lupinen Kleeſaaten, Mohn, blau, 48--52,00 M., Futter
artikel gefragt. Futtermehl 14,00 15,00 M. Roggenkleie
10,75 bis 11,25 M., Weizenſchaalen 9,50 10,00 M Weizen
grieskleie 9,50 10,00 Malzkeime, hell 10--11, dunkle
8,00--9,00 M. Oelkuchen 11,0-11,50 M. Malz 28,00,
bis 31,00 M. Rüböl M. Petreienm 24,50 M.
Solaröl 0,825/30 18,00 Spiritne p. 10000 Liter
Prozent feſt. Kartoffelſpiritus mit 50,00 Mark Ber
brauchsabgabe 61,70 M. mit 70 M. Verbrauchsabgabe
41,30 M. Rübenſpiritus B.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Norddeutſche Grundereditbank 4 pCt.

Pfandbriefe Em, III. Die nächſte Ziehung findet
Anfang December ſtatt. Gegen den Coursverluſt von
ca. 1 pCt. bei der Auslooſung üſernimmt dar Bankhaus
Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße
13, die Verſicherung für eine Prämie von 4 Pfg.
pro 100 Mk.

Wetterbericht des Merſeburger
Kreisblatts.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten

19. November. Bewölkt, etwas wärmer,
feuchte Luft, Niederſchläge, ſpäter windig,
Sturmwarnung für die Küſten-

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Kehlkopf und Lunge vor Erkrankung ſzu be

wahren iſt in rauher Jahreszeit Pflicht aller Derer, die
ihre Geſundheit zur Erfüllung ihrer Berufeobliegenheiten
bedürfen. Durch Gebrauch der Fay's Sodener Mine-
ralPaſtillen, die auch bei ſchon eingetretenem Catarrh
heilſam ſind, wird dieſer Schutz erzielt. Erbältlich in allen
Apotheken und Droguerien à 85 Pfg. pro Schachtel-

Wer zu Hämorrhoidalleiden neigt oder daran
laborirt ſorge ſich ſtets durch Anwendung der in den
Apotheken à Mk. 1 erhältlichen ächten Apotheker
Richard Brandt's Schweizerpillen für eine geregelte
Verdauung.

Die auf jeder Schachtel auch quantitativ angegebenenBeſtandtheile ſind: Silge, Moſchusgarbe, Aloe, Leo

Bitterklee, Gentian.
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Suppentafeln, Erbswurst,

Hafergrütze, Hafermehl,
Erbsen-, Bohnen-, Linsenmehl,

Tapioca ete. ete.

Dörrgemüse, Julienne,

Hohenlohe'sche
Suppeneinlagen.

Dieselben sind wegen der Höhen-
lage und der Art des landwirth-
schattl. Betriebs der Gegend von
seltenem Wohblgeschmack und
höchster Nährkraft, worauf die
zahlreichen, ärztlichen Anerkenn-

ungen zuriickzuführen gind.

(Man achte genau auf die Firma Hohenlohe'sche Präservenfabrik Gerabronn, Württemberg.)

erbittet

F. Weihnachts- Aufträge frühzeitig.

Das in ketzterer Zeit ſo häufig vorkommende Auftreten
der Maul- und Klauenſeuche unter dem Viehbeſtande der
die hieſige Stadt mit Milch verſorgenden Oeconomen, wo-
durch dieſe gezwungen ſind, ihre Milchlieferungen einzu-
ſtellen, veranlaßt mich, meine Mitbürger darauf aufmerk-
ſam zu machen, daß, weil ich von verſchiedenen Gütern
die Milch erhalte, ich in der Lage bin, meine Abnehmer

ohne Unterbrechung
zu bedienen. Jch liefere auf Wunſch die Milch frei in's
Haus, garantiere für unverfälſchte und unabge-
rahmte fette Milch und bitte meine Mitbürger bei Be-
darf in fetter Milch, ſowie in ſfüßer Magermilch

letztere iſt zum Backen und Kochen ſehr zu empfehlen
mich recht oft in Anſpruch zu nehmen.

Gustav Topp,
Jnhaber der Dampfmolkerei Merſeburg.

W --ÜDD

Für die Dauer des nächſten Prov. Landtages
wird eine freundliche, im Erdgeſchoß oder erſten
Stockwerk befindliche Wohnung geſucht. Gefl.
Angebote ſind bis zum 20. November Vormit-
tags unter R. G. 44 100 poſtlagernd Merſe
burg niederzulegen.

Ein Logis, 1. Etage, 2——-3 Stuben Kammern
und Zubehör zu vermiethen und 1. April zu
beziehen. F. Karius, Brühl 17.

Zum 1. Januar 1891 ſuche ich ein etwa
15--16jähriges Stubenmädchen. Frau Geheim-
rath Flies-

Von Mittwoch ab habe ich gutſchmeckendes
POaumenmus mit auf dem Wochen-

markre. A. Fauſt.
Ein Portemonnaie verloren vom Schul-

platz bis Oberaltenburg 25. Gegen Belohnung
abzugeben Oberaltenburg 25, 1 Tr.

Zum 1. Januar ſucht ein Mädchen Frau
Gymnaſiallehrer Fritzſche, Lauchſtädterſtr. 5 h. I.

Gesucht wird zum 1. Januar ein fleißiges,
tüchtiges und ſehr ordentliches Hausmädchen.
Anmeldung Dom 13, 1 Treppe.

m t um Musikaufführung
des Geſangvereins im Dome-

Sonntag, den 23. Nov. ecr., 7 Uhr
unter Mitwirkung des Opern und Concertſängers

Herrn Leopold Demuth aus Halle. 5

Win deutsches Requiem
nach Worten der heiligen Schrift für Soli Chor
und Orcheſter von Johannes Brabms Op. 45.

Eintritt gegen Abgabe der Mitgliedskarten.
Karten für Nichtmitglieder à 1,50 Mk. bei
Herrn Wieſe Nachfl. (Jnh. Georg Heuer) und
O. Riemann (Domplatz).
Hauptprobe: Sonnabend 7 Uhr im Dome.

Theater in der Reichskrone.
Freitag. den 27. November 18390.
Einmaliges Jaſtſpiel des Schauſpiel-

Enſemöles vom Stadttheater zu Leipzig
unter perſönlicher Leitung des Herrn Oher-

regiſſeur Victor grünberger.

Othello,
der Mohr von Venedig,

Trauerſpiel in 5 Acten von Shakeſpeare.
Nach der Tiedg'ſchen Ueberſetzung.

Preiſe der Plätze. Jm Vorverkauf bei
Herrn F. W. Benneke kl. Ritterſtr. 2b: Sperr-
ſitz und Loge 2 Mk., 1. Platz 1 Mk., 2. Platz
(Gallerie) 50 Pfg. An der Caſſe: Sperr-
ſitz und Loge 2,25 Mk. 1. Platz 1,25 Mk.,
2. Platz (Gallerie) 75 Pfg.
Stolze'scher Stenographen-Verein.

Mittwoch, den 19. Nov., Abends 8 Uhr,

Germanische
Fiech- Cross Handlung.

Lebendfriſch auf EisSeehecht, Sehellſigeh, Schollen.
Eingetroffen ſämmtliche Räucherwaaren.

W. Krähmer.
De Heute

friſche hausſchlachtene Wurſt.
Otto Tacho W.

PFeldschlösschen.
Donnerſtag Schlachtefeſt. Früh Well-

fleiſch. Abends friſche Wurſt. A. Kießler.
Stadttheater Halle.

Mittwoch, 19. Nov. Der Waffenſchmied.
Stadttheater Leipzig.

Neues Theater. Mittwoch, 19. Nov. Anfang
1,7 Uhr. Herr und Madame Denis. Hierauf:
Bei Waſſer und Brod. Zum Schluß:
Urlaub nach dem Zapfenſtreich. Altes Theater.
Mittwoch, 19. Nov. Anfang 7 Uhr. Vorſtell
ung zu halben Preiſen Wilhelm Tell.

Für die Redaction verantwortlich: Guſt. Leidholdt, Schnellpreſſendruck u. Verlag von A. Leidholdt.
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